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allgemeine

Organ tet fdjtoetjerifdjett %xmtt.

SSafcU

Per S4iwtt3. JBUttSgcHftrift XXXV. Jahrgang.

XV. ^rgang. 1869. Mr. 49.
(Stfttyetat In wöttyenttfityen Stummetn. ©er SrefS pet Seuicftet Ift ftanfo butety ble ©ijwetj S?t. 3. 50.

©ie Seftettungen wetben bttett an bte „®djtOCtgljaufertfd)e !8erlag«bnd)!)attblltltg in SBafel" abteffttt, ber Settag wfrb
bei ben auswärtigen Abonnenten buttty Stadinabme etboben. 3m SluSlanbe netymen atte Suctytyanbtungen Seftettungen an.

Setantwettlldje SUcbaftten: Dbctft SBielanb unb Hauptmann »en Slgger.

Snbalt: Scutttyeitung bet mititätlfttyen SBittytigfeit unb Scfetyteibung bcr ©tabt Slatau in Sejictyung auf eine ©djladjt
an tet ©utytc. — ©ie SBiltcnSfiaft fm fiilcge. (gottfcfcung.) — (Slbgenojfenfetyaft: Serletyt über baS $rejeft einer eibg. SWitität*

organifation in ityret ®cnctal»ctfammtung »om 25. Sluguft 1869 »on bet ®cnfcr ©ectlcn bet fttywcij. SWflttärgefcHfdjaft einftimmig
angenommen. — SluSlanb: jDcfticitty: Äampfroclfe bet fübflaolfdien Setg»?lfct. (Snglanb: Setfudje mit ©cijtnont*©pteng*
gcfdjoffcn. Setcinlgte ©taaten: Set neue »SticgSmfniftet. — ScifttyicbencS: ©ie Serlabung bet Serwunbetett auf Stagbatyten.
lieber ©fgnate im gelb.

tfwtjjrilunß btr militärifden HtJidjtißhtit unb

ätf*reibung btr Stabt Äarau in Jltjteljung auf
tine &4>lad>t an ber Su&rt.*)

(§i«5U eine littyogr. Scilagc.)

$Bel*e fortiftfatorifeben SKaßregcln ftttb in unb am

Umfrri« ber ©tabt ju ergreifen, um ein« Ijartnätfige
SSertljclbigung burcb bie 9?a*bnt ju ermögli*cn, wie

»iel üflannfebaft erforbern biefelben bei einer ge=

gebenen SlrbeitSjelt »on 10 ©tunben?
SBelcbe 23efefcitng«ftäife an Snfanterie, @*üfcen

unb Slrtillerie trirb »orgef*lagen, unb wie ifi beren

Sertbeilung?
SBelcbe SWaßregeln muffen ergriffen werben, um

btim 35ur*jug ©toefungen ju »ermeiben?

2Bie wir au« ber Söfung bcr Slufgabe I. wiffen,
ftnbet ber Sßormarf* unferer 3M»ljion »orjug«weife

auf ber 33ern=* unb attf bcr Slatfhraße ftatt, welcbe

beibe ^arallelfiraßen burdj ben bei Slarburg begtn=

nenben unb mit bem ©ölmljarb enbenben ^ö^ensug
al« ebcnfall« prallet laufenbe« $inberniß »on.ein=

anber getrennt ftnb. SMcfe $ügelfette ba*t ft* an

ibrem norböftli*en*©nbe — @öbnljarb»2Mftelbergs

Jfjafenberg — aUmäljlig unb tljeilti'eife wellenförmig,
tljeilweife terraffenförmig ab, unb läuft nörbüdj unb

norböftli* in ein plateau au«, welcbe« fteil gegen

ble S&alfoble ber Slare abfällt. SDtc ©renje biefe«

Sßlateau« fann marfirt werben mit bcr 9tobrerftraße

oon ber $olje bei Srücfenfti*« an, bem Sßaläncnwcg,

mit ber nörblidjen unb wcftlidjen -gjäuferfront ber

©tabt Slarau unb ber fogenannten ©*anj. 3)a wo

*) Slnmerfung. Söfung bcr II. »em DffijiciSoctcin Slarau

Im SBintct 1868-1869 betyanbetten Slufgaben (vide ?tt. 2 bie*

fcS 3atytgangcS bet Slllg. fdjwcij. aKilltät*3citung), bie ftd) an

bie In 9tt. 23 unb 24 unt« beut Sitel „Seatbeitung bet SKatfdj*

linic einer ©ioifion »en 8larbutg*3ofingen auf bfe 9tcujj*üinie

3)tcltlngcn*2Binbifety" abgcbtndtcn Sltbeit anfttyllept.

biefe« plateau am weiteren itt bie %l)altbtnt btx

Slare hineinragt, bejieljttng«weife ber Slare am nad)*

fttn fommt, fteljt bie ©tabt Slarau; unb ba Ijin*
wieberum ber gegenftberliegenbe |)uugerberg mit fei«

nem fftblidjen guß ebenfall« ganj nalje an bit Slare

herantritt, fo bilbet ba« Slartljal refp. Slarau fjier
ein 35eftl<$, weldje« paffiert werben mni, wtnn man
i» bai oberhalb gelegene Slart&al gelange» »nfc btm
Sauf ber Slare bi« Dlten ober Slarburg folgen will.
(Bi bejiebt ftd) bieß au* auf ba« linfe Ufer, mit
welchem ble ©tabt burcb eine Ärttenbrütfe oon 320

guß Sänge »erbunbctt ift.
Slarau ifi ferner ein wichtiger ©traßenfnotenpunft.

Slbgefeljcn »on ben brei ©traßen, welcbe ba« obere

unb untere linfe Slarufer unb ba« grieftljal bur*
bie genannte Srücfe mit Slarau unb bem re*ten
Slarufer überbaupt »erbinben, fo bilbet biefer Ort
ben Sentral-93ereinigung«punft »on fünf weitern

©traßen erfter Älaffe; nämlicb 33rugg-Slarau, ßcnj*

burg-Slarau, 2Bi)nent(jaI= unb ®uljrentl}al*3larau unb

Dlten=Slarau; enblicb ber Screinlgung«punft ber

Storboft* unb (Sentralbaljn.
Slarau ift eine ©tabt »on etwa« über 5000 ©n=

wobnern, hauptftabt be« Äanton«, ber ®i$ ber ober*

ften üanbeöbcijörben unb äßaffenplafc; e« beftfct eine

geräumige Äaferne mit Stallungen; ein ßeugljau«
mit Sßerfftätten, eine Äanonengfcßeref unb bietet »icle

$ülf«mittel bar, bie tnilltärtfcb gut »erwerbet Wcr=

ben fönnen, wie j. 23. größere Sofalitäten für Unter*

britigung »on Sruppen unb Sßferben, leicbte SOer*

pjlegttng berfelben, Sofalitäten, bie ftd) jur Slnlage

»on «Repataturwerfftättcn eignen, folebe, Wo mft 8eicb=

tigfeit ©pitäler unb Sßrooiantmagajine eingeriebtet

werben fönnen, wooon bei ben günjlfgen 93erfeljr«=

»erbinbungen obne Sweifel ©ebrau* gema*t würbe;

fol*e werben woljl f*on eingeri*tet fein, wenn e«

an ber ©ttljrenlinie jum Äampf fommt.

58ci ber ©eftalt be« ©runbriffe« ber ©tabt ift bie
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Beurtheilung der militärischen Wichtigkeit und

Beschreibung der Stadt Aarau in Beziehung auf
eine Schlacht an der Suhre.*)

(Hierzu eine lithogr. Beilage.)

Welche fortifikatorischen Maßregeln sind in und am

Umkreis der Stadt zu ergreifen, nm eine hartnackige

Vertheidigung durch die Nachhut zu ermöglichen, wie

vicl Mannschaft «fordern dieselben bei einer

gegebenen Arbeitszeit von 10 Stunden?
Welche Besetzungsstärke an Infanterie, Schützen

und Artillerie »ird vorgeschlagen, und wie ist deren

Vertheilung?
Welche Maßregeln müssen ergriffen werden, um

beim Durchzug Stockungen zu vermeiden?

Wie wir aus der Lösung dcr Aufgabe I. wisse»,

findet der Vormarsch unserer Division vorzugsweise

auf der Bern- und auf dcr Aarstraße statt, welche

beide Parallelstraßcn durch den bei Aarburg
beginnenden uud mit dem Göhnhard endenden Höhenzug

als ebenfalls prallel laufendes Hinderniß von,
einander getrennt sind. Dicsc Hügelkette dacht sich an

ihrem nordöstlichen'Ende — Göhnhard»Distelbcrg-

Hascnbcrg — allmählig und theilweise wcllenförmig,
theilweise terrassenförmig ab, und läuft nördlich und

nordöstlich in cin Plateau aus, welches steil gegen

die Thalsohle der Aare abfällt. Die Grenze dieses

Plateaus kann markirt werdcn mit dcr Rohrerstraße

von der Höhe des Brückenstichs an, dem Palanenweg,
mit der nördlichen und westlichen Häuserfront der

Stadt Aarau und dcr sogcnanntcn Schanz. Da wo

*) Anmerkung. Lösung dcr II, vom OffizierSvcrcin Aarau

im Wintcr 1368—1869 bchemreltcn Aufgaben (viàs Nr. 2 dicscs

Jahrganges der Allg, schwciz, Militär-Zcitung), dic sich an

dic in Nr. 23 und 24 unter dcm Titel „Bearbeitung dcr Marschlinie

eincr Division von Anburg-Zosingen auf die Rcuß-Linie

Mellingen Windisch" abgcdrncktcn Arbcit anschließt.

dieses Plateau am weitesten in die Thalebene der

Aare hineinragt, beziehungsweise der Aare am nächsten

kommt, steht die Stadt Aarau; und da

hinwiederum der gegenüberliegende Hungerberg mit
feinem südlichen Fuß ebenfalls ganz nahe an die Aare

herantritt, fo bildet das Aarthal resp. Aarau hier
ein Defili!, welches passiert werden mnß, wenn man
i» das oberhalb gelegene Aarthal gelangen »nd dem

Lauf der Aare bis Ölten oder Aarbnrg folgen will.
ES bezicht sich dicß auch auf das linke Ufer, mit
welchem die Stadt durch eine Kettenbrücke von 320

Fuß Länge verbunden ist.

Aarau ist ferner ein wichtiger Straßenknotenpunkt.
Abgesehen von den drei Straßen, welche das obere

und untere linke Aarufer und das Frickthal durch

die genannte Brücke mit Aarau und dem rechten

Aarufer überhaupt verbinden, so bildet dieser Ort
den Central-Vereinigungspunkt von fünf weiter«

Straßcn erster Klasse; nämlich Brugg-Aarau, Lenz-

burg-Aarau, Wynenthal- und Suhrenthal-Aarau und

Olten-Aarau; endlich der Vereinigungspunkt der

Nordost- und Centralbahn.
Aarau ist eine Stadt von etwas über 5000

Einwohnern, Hauptstadt des KantonS, der Sitz der obersten

Landesbehörden und Waffcnplatz; es bcsitzt eine

geräumige Kaserne mit Stallungen; ein Zeughaus
mit Werkstätten, eine Kanonengicßerei und bietet vicle

Hülfsmittel dar, die militärisch gut verwerthet werden

können, wic z. B. größere Lokalitäten für
Unterbringung von Truppen und Pferden, leichte

Verpflegung derselben, Lokalitäten, die sich zur Anlage

von Reparaturwerkstätten eignen, solche, wo mit
Leichtigkeit Spitäler und Proviantmagazine eingerichtet

wcrden können, wovon bei den günstigen VerkehrS-

verbindungen ohne Zweifel Gebrauch gemacht würde;
solche werden wohl schon eingerichtet sein, wenn es

an der Suhrenlinie zum Kampf kommt.

Bei der Gestalt des Grundrisses der Stadt ist die
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